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Schlussfolgerungen

Die Armee hat sich auf Einsätze zu
beschränken, welche nicht mit anderen
Instrumenten (Polizei, Zivilschutz) oder auch
durch die Privatwirtschaft (EURO 08, Ski-
WM usw.) gelöst werden können. Einsätze

zur Unterstützung der Polizei dürfen nur in
ausserordentlichen Lagen bewilligt werden.
Die indirekte Finanzierung von polizeilichen

Mitteln ist nicht Aufgabe der
Wirtschaft, sondern des Staates. Die Politik ist

aufgefordert, ihre Verantwortung in diesem

Zusammenhang wahrzunehmen. Das
Parlament muss einen Marschhalt verfügen
und die Voraussetzungen für einen
demokratischen Dialog zwischen der Politik, der
Wirtschaft und den Milizverbänden schaffen.

Das VBS muss einsehen, dass eine
Milizarmee ohne Akzeptanz durch die Wirtschaft

langfristig zur Profiarmee mutiert.
Aber vielleicht ist dies das Ziel des VBS? ¦

Marco La Bella,
Executive MBA HSG,
dipl.Versicherungsfach-
Experte,
8026 Zürich.

2005: Steigende Gefahren und Gewalt an der
Schweizer Grenze - tiefe Kontrolldichte

Die Angehörigen des Grenzwachtkorps
(GWK) sahen sich im Jahre 2005 anhaltend
steigender Gewaltbereitschaft ausgesetzt,
insbesondere in der Region Basel und an der

Westgrenze, dort vor allem im Raum Genf.
Sie müssten siebenmal die Schusswaffe

einsetzen. 196 Grenzkontrollen (Vergleichszahl
desVorjahres: 89) wurden durchbrochen und
564 (591) Fahrzeuge gewendet. In 355 (143)
Fällen flüchteten die Täter. Fast 94000
Personen wurden an der Schweizer Grenze
zurückgewiesen, insbesondere wegen
fehlender Visa und Reisedokumente. Rund
5500, davon mehr als die Hälfte an der
Westgrenze, wurden aufgegriffen, weil sie illegal
einzureisen versuchten oder sich bereits
widerrechtlich in der Schweiz aufgehalten hatten.

Insgesamt knapp über 37000 Personen
wurden der Polizei übergeben, davon gegen
9000 aufgrund von Fahndungen infolge von
Straftaten — vom Nichtbezahlen von Bussen
bis zum Gewaltverbrechen. Mehr als 9000
Personen wurden der Polizei wegen
Verdacht auf kriminelle Handlungen überstellt,
zum Beispiel Mitfuhren von Einbrecherwerkzeug

oder Diebesgut, illegaler Wiffen-
besitz, verfälschte oder erschlichene Ausweise,

gestohlene Fahrzeuge. Rund 9000
Fahrzeuglenker wurden der Polizei übergeben,
weil sie gegen das Strassenverkehrsgesetz
Verstössen hatten. Ausserdem wurden fast

1600 Ausweisfälschungen meist hoher Qualität

entdeckt, vorwiegend Führerscheine
und Reisepässe. Das Fälschen von
Dokumenten ist in der Regel ein so genanntes
Sekundärdelikt. Falsifikate bringen häufig

eine Kette von Kausalzusammenhängen ans

Tageslicht, an deren Ende ein Verbrechen
oder die Absicht dazu steht.

In über 29000 Fällen müsste das GWK
wegen Widerhandlungen gegen das

Strassenverkehrsgesetz einschreiten. Die Gründe
waren: Benützen nicht betriebssicherer
Fahrzeuge, Fahren in angetrunkenem
Zustand und/oder ohne Führerausweis, Übertreten

des Sonntags- und Nachtfahrverbotes
durch Lastwagenfuhrer sowie Überschreiten
der Höchstmasse und -gewichte. Die
Angehörigen des GWK leisteten ihrerseits rund
850-mal Hilfe, zum Beispiel bei medizinischen

Notfällen, Rettung von Personen aus
Gewässern und im Gebirge, Suche mit
Lawinenhunden nach Verschütteten.

Oberzolldirektor Rudolf Dietrich stellte

an der Medienkonferenz vom 7. Februar
2006 in Bern einerseits steigende
Arbeitsanforderungen an der Grenze und andererseits
sinkende Personalbestände infolge des

Stellenabbaus in der Bundesverwaltung fest. Er
bezeichnet die Kontrolldichte als extrem
tief. Oberst Jürg Noth, Chef des GWK,
bestätigte, dass die allfällige Verwendung von
Aufklärungsdrohnen ADS 95 zur Überwachung

des Grenzraumes noch nicht spruchreifsei,

weil diesbezügliche parlamentarische
Vorstösse anstehen. Die personelle
Unterstützung des GWK durch die Militärische
Sicherheit läuft vorläufig weiter. Geprüft
wird ein möglicher Versuch des Einsatzes

von Durchdienern an der Landesgrenze.
Heinrich Wirz, Oberst aD,
Militärpublizist, 3047 Bremgarten
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